
Buche Sanz neue Gesichtspunkte bei VEeIS hiedene Stre agen fin-en, der Praktiker wird qals Handbuch, dem eın ausführlichesSachregister E Nachschlagen beigegeben ist, schätzen. der Pfar-
rer wird 1ın diesem Buche N1C. nur. vıel Anregung für Theorie undPraxis finden, sondern auch persönlich ein tıefes erständnis für dieBedeutung und Wuürde seines pfarrlichen mtes, das In der eıt derKatholischen Aktıon einen besonderen Sinn erhalten hat, darausschöpfen können.
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Die erweiıterte Sonderausgabe der gleichnamigen AbhandlungenCCın der „Schweizerischen Kırchenzeitun 1933 gibt dem Seelsorgs-geistlichen einen guten Behelf In die Hand’ Urc. den nıcht LUrden einschlägigen Vorschriften der kiırchlichen Rechtsbücher und dereinzelnen Diözesen, sondern VOT allem dem tarken Interesse fürHeimatkunde leichter Genüge eisten kann. Das
un praktısch zusammengestellt. Notwendige ist kurz
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Der Kirchenbegriff des heiligen Augustinus. Von FrTitz Hofmann
924) ünch_en 1933, Hueber Brosch 15.50,{  Buche ganz néf1'e '‚GéSichtspurikt@ bei verschiedene:  Stre  agen fin-  en, der Praktiker wird es als Handbuch, dem ein aus  führliches  Sachregister zum Nachschlagen beigegeben ist, schätzen. J  eder Pfar-  rer wird in diesem Buche nicht nur viel Anregung für Theorie und  Praxis finden, sondern auch persönlich ein tiefes Verständnis für die  Bedeutung und Würde seines pfarrlichen Amtes, das in der Zeit der  Katholischen Aktion einen besonderen Sinn erhalten hat, daraus  S  schöpfen können.  Linz a. D.  Dr Josef Fließer.  i)as “Pfarr-Archiv, Vofl W. Schnyder. Die Pfärr-Chronik. Von  P, Diebolder. Praktische Anleitungen. (43.) Luzern, Räber u.  Cie. Geh. Fr. 1.50.  Die erweiterte Sonderausgabe der  gleichnamigen Abhandlungen  66  in der „Schweizerischen Kirchenzeitun  1933 gibt dem Seelsorgs-  geistlichen einen guten Behelf in die Han  d, durch den er nicht nur  den einschlägigen Vorschriften der kirchlichen Rechtsbücher und der  einzelnen Diözesen, sondern vor allem dem starken Interesse für  Heimatkunde leichter Genüge leisten kann. Das  und praktisch zusammengestellt.  Notwendigg ist kurz  Linz a. D  Dr Karl Eder.  bet Kirchenbegriff des ‘heiligen Augustinus. Von Fritz Hofmann.  4° (XX u. 524). M  ünch_en 1933, M. Hueber. Brosch. M. 15.50,  — geb. M. 18.—.  Das Werk stammt aus der Schule von K. Adam-Tübingen. Nach  den drei Entwicklungsstufen Augustins, die Adam in seiner Jubiläums-  rede  (die geistige Entwicklung des heiligen Augustinus, Augsburg  1931) meisterlich dargelegt hat, wird hier auch der Kirchenbegriff  Augustins untersucht. Die einschlägige Literatur wurde mit  „MÖög-  Jlichster Vollständigkeit“ (S. VIII)  herangezogen, wobei aber wohl nicht  gesagt sein soll, daß nicht noch einige Arbeiten in nichtdeutschen  Zeitschriften zu nennen gewesen wären.  Und seinen eigenen Ju-  biläumsartikel (Theologie und Glaube, 1931, S. 409—431) hätte der  Verfasser auch nicht zu verschweigen brauchen. Auf rund zehn im  Literaturverzeichnis genannte Autoren findet sich i  m Laufe der gan-  zen Untersuchungen kein Hinweis mehr (  geradezu erwarten möchte  .  man einen solchen z. B. auf Rintelens Aufsatz, S. 489, Anm. 166)  Über einige Druckfehler wird man sich bei der umfangreichen Arbeit  nicht viel wundern. Aber Schmaus mag sich wundern, daß er in  n  einem wissenschaftlichen Werk über Augustin (S. XII und XII  ) sei-  nen rechten Namen M.(ichael) erhält, S. XIX, im Personenverzeichnis  und S, 44 J.(osef) und S. 133 wieder M  .(ichael) heißt. Die heilige  Monika, die so treffend,  wenn auch kurz geschildert ist, hätte auch  im Personenverzeichnis genannt werden dürfen.  Der erste Teil des Werkes gilt der ersten Periode des christ-  iiche  n Denkens Augustins. Sein Platonismus und sein Kampf gegen  die Manichäer waren da zu erforschen. Die Kirche wird von. ihm in  dieser Zeit ausschließlich als Autorität gesehen.  Der zweite und größte  Teil bringt die entscheidende Periode in Au  gustins Kirchenauffas-  sung: den Kampf gegen den Donatismus. Die Kirche ist ihm da der  „geheimnisvolle Leib Christi‘“, der sich auswirkt in Sakramenten-  spenden und Lehre. Schwierige Fragen wie die Heilsnotwendigkeit  der Kirche, Verhältnis von sichtbarer und unsichtbarer Kirche, von  Kirc_:he und Sakrament behandelt hier der 4Verfasser mit Ausdauer  ”geb M

Das Werk stammt D  U der Schule VOo  - Adam-Tübingen. Nachden dreı Entwicklungsstufen Augustins, die dam In seiner Jubiläums-ede (die geistige Entwicklung des heılıgen Augustinus, Augsburg1931 meılsterlich dargelegt hat, wırd hıer auch der KirchenbegriffAugustins untersucht. DIe einschlägige Literatur wurde mıt „MOS-liıchster Vollständigkeit‘“ herangezogen, wobei aber wohl nıcht
gesagt sSeINn soll, daß nicht och einıge Arbeiten in nichtdeutschenZeıitschriften eNNeEN SCWeSsSen waären. Und seinen eigenen Ju-bıliäumsartikel (Theologie und Glaube, 1931, 409—431) derVerfasser uch nıcht verschweıigen brauchen. Auf und ehn 1mLiteraturverzeichnis genann(te Autoren findet sıiıch Laufe der J  O,  an-SE Untersuchungen keıin Hinweis mehr ” eaageradezu erwarten möchte
man einen solchen auf Rıntelens Aufsatz, 489, . Anm. 166)Über einige Druckfehler WwWIrd INa  —j sich bDel der umfangreichen Arbeıtnıicht viel wundern. ber Schmaus nas sich wundern, daß ıneinem wissenschaftlichen Werk uüber Augustin (S AIl und 111z Se1l-  S
1en rechten Namen M.(ichael) erhält, XIX, ım Personenverzeichnis
uUun! .(oSef) und 133 wlıeder ‚(ichael) he1ißt. Die heılıgeMonika, die treiffend, WenNnn auch kurz geschildert ıst, uch1m Personenverzeichnis genannt werden durfen.

Der erste eıl des erkes gılt der ersten Periıode des christ-liche Denkens Augustins. Sein Platonismus und se1ın Kampfdie Manichäer da erforschen. DIie Kirche wırd VOoO  b ihm indieser Zeıt ausschließlich als Autoriıtät gesehen. Der zweıte und größteTeıl bringt die entscheıdende Periode ın Augustins Kirchenauffas-
Sun den Kampf gegen den Donatismus. Die Kırche ist ıhm da der
;„‚geheimnisvolle eib Christi“‘ der —  n auswirkt ın Sakramenten-spenden un!: Lehre Schwierige Fragen WIe dıe Heilsnotwendigkeıtder Kırche, Verhältnis VO. sıchtbarer und unsiıchtbarer Kirche, VO.  -Kirche und Sakrament behandelt hiıer der Verfasser mit Ausdauer



Aufstellungen ‘ werden ergänztund rsich Reuters und Spech
DEZW. berichtigt. Die dritte Periode des Wirkens Augustins, der Kampf

den Pelagıanısmus, bringt außer einer Klärung der rage des
rüömiıschen Primates für seine Kirchenauffassung nıchts wesentliıch
Neues mehr. Darum ist der drıtte eıl des Werkes uch der Kkur-
zeste. em ist bereıts vorher immer auf die Anfänge seiner Späa-
teren Gnadenlehre qautmerksam gemacht worden. Wie Augustins 'ITheo
logie reift unter dem Druck der Streitfragen, wI1ıe s1e genährt wiırd
VC bestehenden en der Kırche un ihrer Überlieferung, die
erklären und rechtfertigen des Kırchenvalters erstes Ziel WAarlL, wie
diese Theologıe geformt ist Vo Neuplatonismus, davon gıbt Hof-
IDanı In fast immer durchsichtiger Sprache ein anschauliches 1ıld.
Rühmend ist hervorzuheben, daß Hofmanns Arbeit sıch auch eignet,
dem „sentire Cu eccles1a“ dienen, wıe sıch als etztes ıel
der Erforschung des Kirchengedankens IX wünscht.

Abte1 Neresheim (Württemberg]).
Augustin 1e:

Eeelesia Spiritualis. Kirchenidee un: Geschichtstheologie der
Franziskanischen Reformatıon. Von Ernst Benz. Gr 80
U, 481) Stuttgart 1934, ohlhammer. DE

Das uch wıll das Zeitbewußtsein un: das Geschichtsbild des
franziskanıschen Spirıtualismus des und Jahrhunderts nach
größtenteils Quellen darstellen. Der Verfasser geht VvVo  > der

es Joachim VO.  [ Flıore, besondersprophetischen Verkündigung des
VoNn dessen Gedanken uber die ‚Ablösun: der Papstkırche durch dıe
Geistkirche der drıtten Zeıt“ aUs, faßt den heilıgen Franzıskus a1S
den Menschen und schildert diıe NEUC Zeıt der Erfüllung der
Verheißung mıt ihren Spannungen und Kämpfen. ach dem Einbruch
des Joachıtismus 1n den Franziskanerorden SEeEIZ sich diese ewegun:
mıt dem Dominikanerorden, dem staufischen Imperium und mıiıt der
römischen kKırche auseinander, wobeı ıch die Geistkiırche iın eine

sT ın erster Linie in denSekte verwandelt. Das Urteil der Kırche
kirchlichen utachten uüuber Olıvı und 1n den Inquisıtionsakten uber

Spiritualen, Begharden und Fraticellen niedergelegt. Da die Ver-
öffentliıchung WI1C  Shtiger Textstellen der Hss und der Anmerkungen
ın einem besonderen Bande folgen wird, ist ein abschließendes Urteıil
uüber den vorliegenden Band nıcht möglıich. Das Werk führt jeden-
falls ın das Verständnis eliNner ungeme1ın schwlerigen uUun!: vielfach
dunklen Zeıtstromung ein un legt seine Auffassungen ruhig und lar
VOT. Der eltsam kühle Abstand des Verfassers vVoO seinem egen-
stan steht ın einem gew1ssen Gegensatz den Zıitaten 2UN Do-
stojewski], Der Großinquisitor, die der: Spıtze ein1ger Abschnitte

lesen siınd. Wenn der Verfifasser behauptet, der Geschichtsanspruch
der Franziskanerkirche se1l Widerstand der römiıschen Papstkırche

daß Franzıskus selbst sich Innozenz 111gescheitert, SO übersieht C
unterstellte. Der geistige Standplatz des fesselnden erkes ist durch
die Wıdmung „Der kommenden Kırche deutlich bezeichnet
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Die Geschichte als Wesgs des Geistes. Von Prot Dr Paul Simon,
Dompropst. (43.) Rottenburg . 1933, Badeysche Verlags-
buchhandlung. Geh 1  ©

Die tiefgehende geschichtsphilosophische Studıie findet eınen
Sınn der geschichtlichen Entwicklung 1n dem der Menschheit geselz-


